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Amtlieher Teil
Die Liſte über die beabſichtigte Feſtſetzung des Liefer

ſolls der einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes
an Umlagegetreide liegt gemäß S 4 des Geſetzes über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922
vom 4. Juli 1922 (R. G. Bl. Seite 549) im Büreau des

Amlliches für Amts und

Publikations-Organ Gemeinde Behörden

Zetege. Kse ßer Zekfung Hungkuerg Rez. Ha.

2 6 Zahl v.

Unterbringung in der 3. Klaſſe mit Verpflegung 2. Klaſſe nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Die Goldzahlungen hän
mit Wirkung vom 15. Juni d. Js. ab auf käglich 84 Mk. gen ab von der Ausfuhr, ſeit dem Verluſt der deutſchen
feſtgeſetzt. Jm übrigen bleibt es zunächſt bei der unterm Handelsflotte und der Kolonien, der Verminderung der
28. Juni d. Js. bekanntgegebenen Feſtſetzung. Produktion und der Verſchlechterung des Abſatzgebietes be

Torgau, den 1. Auguſt 1922. trägt die deutſche Ausfuhr nur noch kaum 30 der Vor
Der Landrat. Dr. Drews. kriegszeit. Andererſeits muß Deutſchland 38 ſeines Brot

e getreides einführen, gegenüber nur 28 1914, wodurch die
Annaburg, den 8. Auguſt 1922, Einfuhr von Rohſtoffen für die Jnduſtrie um ebenſovielVeröffentlicht!

Kreisausſchuſſes aus.
Torgau, den 5. Auguſt 1922.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 8. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts

Veröffentlicht.

Jnfolge Erhöhung der Kohlenpreiſe erhöhen ſich die
Kleinhandelshöchſtpreiſe für 1 Zentner Briketts wie folgt:
ab Waggon Belgern oder Dommitzſch auf 88,50 Mk.
ab Wäaggon Station Prettin auf. 86,50 Mk.
ab Waggon Mockrehna auf 83,50 Mk.

84,50 Mk.ab Waggon Audenhain auf
85,50 Mk.ab Waggon Station Wildſchütz auf

ab Waggon Station Schildau 87,50 Mk.
ab Lagerplatz Schildau auf. 90, Mk.
im übrigen für den Kreis Torgau einſchl. der

Stadt Torgau ab Waggon auf 82,50 Mk.
ab Lagerplatz auf 85, Mk.

Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 4, Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 2. Auguſt 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 8. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
hat im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter den Kur
koſtenſatz bei den Univerſitätskliniken in Halle a. S. bei

Veröffentlicht!

Das Geheime der Piln Claudius

Roman von A. SeyffertKlinger.

11] e [Nachdruck verboten.
8. Kapitel.

Jn einer dunklen Herbſtnacht ſchritt Bruno durch die
Anlagen nach Hauſe,

Dichter Nebel verwehrte jeden Ausblick. Leiſe tropfte
es von den frierenden Bäumen. Die Füße traten auf ra
ſchelndes Laub.

Bruno fror bis ins innerſte Mark. Sein Herz war
ſchwer. Finſter haftete ſein Blick am Boden. Es war ſo
ganz anders gekommen als der blühende Sommer es
ihm verheißen.

Der Vater tot, die Exiſtenz zuſammengebrochen. Nora
ihm entſchwunden, die Mutter von Kummer und Sorgen
gebeugt, ſchwer krank, der Lebensunterhalt mit jedem Tage
ſchwerer zu beſchaffen.

Er meinte alles leichter ertragen zu können, wenn er
mit Nora vereint geweſen wäre.

Nach jenem Tage, wo er vergeblich auf ſie gewartet,
hatte er noch oft dieſelbe ſchmerzliche Enttäuſchung erlebt.

Er war in einen fiebernden Zuſtand, der an Wahnſinn
grenzte, geraten, hatte lange Stunden lauernd vor der Villa
Klaudius verbracht, die Pforte nicht aus den Augen laſſend.

Lieferanten kamen und vor ihnen öffnete ſich die Tür,
ſie verließen mit zufriedenen Mienen, die ſicher auf reichliche
Trinkgelder zurückzuführen waren, die Villa

Bruno konnte ſich nicht entſchließen, einen von jhnen
auszufragen. Es hätte ihm ja doch nichts genützt.

Eines Tages aber ſtand er in Beſuchstoilette vor der
Villa Klaudius und zog die Klingel.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
An die Einwohnerſchaft möchte ich aus Anlaß des am

13. und 14. d. Mts. ſtattfindenden Kinderfeſtes die dringende
Bitte richten, an dieſen Tagen die Häuſer mit der Reichs
flagge (ſchwarz- rot gold) oder Landesflagge (ſchwarz-
weiß) zu ſchmücken. Wo ſolche Fahnen nicht vorhanden ſind,
würde der übliche Naturſchmuck denſelben Dienſt verrichten.

Annaburg, den 7. Auguſt 1922.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der land wirtſchaftlichen Berufs

genoſſenſchaft der Gemeinde Annaburg für das Rechnungs-
jahr 1921 liegt vom 9. bis 24. Auguſt d. Js. in der
hieſigen Gemeindekaſſe werktäglich vormittags von 8--1 Uhr
zur Einſicht der Beteiligten aus.

Annaburg, den 8. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Brotkarten findet am Freitag der

11. und Sonnabend den 12. Auguſt (bis Mittag 1 Ahr)
unter Vorlegung der ausgegebenen Kontrollbücher ſtatt.

Annaburg, den 8. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Wirth über Deutſchlands Elend.

Ein Vertreter des „New York

Henze.

Ein alter Diener mit gebeugtem Rücken erſchien und
fragte mürriſch nach ſeinem Begehr.

Als Bruno ſagle, daß er Herrn Klaudius zu ſprechen
wünſche, wurde ihm die Antwort, daß der Herr niemanden
empfange.

Nun fragte Bruno nach dem gnädigen Fräulein. Da
zuckte der Alte nur die Achſel und wandte ſich zum Gehen.

Bruno hatte dieſe Abfuhr vorher in Betracht gezogen.
Er war auf alles vorbereitet. Er wollte dem Diener einen
Zwanzigmarkſchein in die Hand drücken. Doch dieſer ſchüt
telte, indem er verächtlich die Achſel zuckte, den Kopf und
ſtelzte davon, ſo ſchnell es nur ſeine Beine erlaubten.

Bruno ſtand draußen, ebenſo klug wie vorher, empört
außer ſich, in dem glühenden Hirn die abenteuerlichſten Pläne
wälzend. Denn für ihn unterlag es keinem Zweifel, daß
Nora von dem deſpotiſchen Vater überwacht und eingeſperrt
gehalten wurde.

Als er aber der Mutter ſeine Not klagte, meinte dieſe,
Herr Klaudius werde ſeine Tochter wieder in eine Penſion
untergebracht haben. Und da Nora von dort aus nichts von
ſich hören laſſe, ſo ſei anzunehmen, daß ſie ſich dem Willen
des Vaters füge und alle Gedanken an Verlobung und Ver
heiratung aufgegeben habe.

Dieſer Anſchauung trat Bruno zwar mit aller Entſchie
denheit entgegen. Aber geändert wurde dadurch nichts. Er
ſah Nora nicht wieder. Und da er ohne Exiſtenzmittel war,
ſo hatte er kein Recht, um ihre Hand anzuhalten.

Bald nahmen ihn Sorgen anderer Art vollkommen in
Anſpruch.

Die paar tauſend Mark, die Frau Rieſer noch bei ihrem
Bankier deponiert hatte, waren abgehoben und nahezu ver
braucht worden.

zurückging. Deutſchland kann ſeine Zahlungen nur dann
fortſetzen, wenn es eine auswärtige Anleihe erhält. Jm
Auslande mache man ſich ganz falſche Vorſtellungen, wenn
man behauptet, es genüge, wenn Deurſchland neue Steuern
ausſchreibe, um größere Summen in Gold zu erhalten. Die
Entwertung der Mark ſei derartig, daß das Ausland die
ganze deutſche Jnduſtrie für wenige Milliarden Dollor in
Gold ankaufen könnte, es wäre aber eine ſchlechte Kapitals
anlage, denn das Ausland könnte höchſtens 297, Zinſen in
Gold herauswirtſchaften. Alle Behauptungen von deutſchem
Wohlſtande ſind falſch. Das iſt daran zu erkennen, daß
der Fleiſchkonſum auf 76 des letzten Friedens jahres ge
ſunken ſei.

Die erſten Sanktionen.
Paris, 6. Auguſt. Unter Hinweis auf die „aus

weichende Antwort der deutſchen Regierung hat die fran
zöſiſche Regierung die Ausgleichsämter in Paris und
Straßburg aufgefordert, bis auf weiteres jede Anerkennung
deutſcher Forderungen zu verſchieben. Ferner ſind die fran
zöſiſchen Ausgleichsämter angewieſen, jede Notifikation des
Reinerlöſes aus Liquidationen deutſcher Güter in Frankreich
einzuſtellen. Die im Gange befindliche Ausführung des in
Wiesbaden geſchloſſenen Abkommens über die Wieder
erſtattung von Mobiliar, das von den deutſchen Eigentümern
in Elſaß und Lothringèn zurückgelaſſen worden iſt, wird
ſuspendiert. Falls dieſe verſchiedenen Maßnahmen zur
prompten Regelung der Frage nicht ausreichen ſollten, ſollen
ſie v für Schritt durch weitere Beſtimmungen ergänzt
werden.

Belgien als Vermittler.
Man verſichert in Paris, daß der belgiſche Miniſterprä

ſident Theunis einen geſchickten Vergleichsvorſchlag zwiſchen
der engliſchen und franzöſiſchen Auffaſſung in der Repara
We gefunden habe, den er in London unterbreiten
werde. Er wird ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf richten,

Da hatte die Mutter ſich endlich entſchloſſen dem Wirt
ihre verzweifelte Lage zu offenbaren

Der Wirt war einſichtsvoll, hatte aber der unglücklichen
Frau geraten den Wohnungswechſel ſobald wie möglich vor
zunehmen. Beate mußte ſich fügen, es blieb ihr ja keine
andere Wahl.

So hatte ſich in wenigen Wochen der Umſchwung ihrer
geſamten Lebensverhältniſſe vollzogen.

Mutter und Sohn bewohnten Stube und Küche in einer
Mietskaſerne. Da Bruno keine andere Stellung finden konnte,
ſo hatte er den Gedanken, mit dem er bisher nur geſpielt,
in die Tat umgeſetzt und war Kellner geworden.

Jhm war nicht wohl dabei. Es galt, Demütigungen
aller Art hinzunehmen, ohne mit der Wimper zu zucken. Die
Erinnerungen an ſein bisheriges Leben drängten ſich ihm
beſtändig auf und peinigten ihn.

Jede Fiber in ihm drängte darnach, aus dieſer Miſere
wieder herauszukommen. Doch alles ſchien ſich gegen ihn
verſchworen zu haben.

Man hatte ſeinen Namen in verſchiedenen Laboratorien
vorgemerkt, aber die Ausſicht in abſehbarer Zeit dort anzu
kommen war gering. Seine dunklen, unerfreulichen Ge
danken irrten wirr durcheinander, während er die wohl
bekannten Wege durchſchritt.

Heute dachte er weniger an Nora, als an ſeine Mutter,
welche ſchwer unter den veränderten Verhältniſſen litt und
zu kränkeln begann. Sie klagte nicht, aber man ſah ihr an,
daß ſie heimlich viel weinte und ſich grämte und dadurch ihre
Geſundheit noch mehr untergrub.

Plötzlich wurde Bruno aus ſeinem Sinnen durch einen
dumpfen Schrei aufgeſchreckt, der aus nächſter Nähe zu kom
men ſchien.



Mittel zu finden, eine internationale Anleihe, die allein
Deutſchland vor dem Bankrott retten und Frankreich und
Belgien die Mittel verſchaffen kann, die ſie nötig haben, zu
ſtande zu bringen.

Poincares Reparationsplan.
Kurzfriſtiger Zahlungsaufſchub unter ſchweren

Vedingungen.
Die halbamtliche franzöſiſche Havasagentur veröffentlicht

genaue Einzelheiten aus dem Reparationsplan, den Poincaré
am Montag der Londoner Konferenz vorzulegen gedenkt.
Danach iſt die franzöſiſche Regierung mit der Gewährung
eines Moratoriums von ein bis zwei Monaten einverſtanden,
jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland ſich
den Bedingungen Frankreichs unterwirft. Falls Deutſchland
fich weigert, ſoll die Annahme der Bedingungen durch
„Sanktionen“ erzwungen werden.

Zunächſt ſtellt die Havaserklärung feſt, daß ein abſicht
licher Verſtoß Deutſchlands gegen den Vertrag ſich nicht feſt
ſtellen laſſe, wenn es auch offenſichtlich ſei, daß Deutſchland
einen großen Teil der Verantwortung an ſeinem finanziellen
Zuſammenbruch trage. Infolgedeſſen könnte Deutſchland ein
kurzfriſtiger Zahlungsaufſchub von vier bis acht Wochen für
die nächſten Zahlungen gewährt werden. Während dieſer
Zeit müßte jedoch Deutſchland in einwandfreier Weiſe „Be
weiſe ſeines guten Willens“ dadurch geben, daß es einen
ſehr vollſtändigen Plan finanzieller Reformen annimmt und
verwirklicht: Geldreform, Zollkontrolle uſw. Gleichzeitig
müßte die allgemeine Hypothek auf Deutſchland, die die
Alliierten nach dem Friedensvertrag beſitzen, in Kraft treten,
wie Abgabe von 26 Prozent des Kapitals der deutſchen
Jnduſtrieunternehmungen, Jnbetriebnahme und ſogar Ab
tretung der ſtaatlichen Bergwerke und Forſten auf dem linken
Rheinufer.

Sollte ſich Deutſchland weigern, ſich dieſen Maßnahmen
zu unterwerfen, oder Schwierigkeiten machen, ſo würde dies
mal ein freiwilliger Verſtoß offen zu tage liegen, und die
Alliierten hätten kein anderes Mittel nach Ablauf des feſt
geſetzten Termins als Zwangsmaßnahmen im Rheinland und
Ruhrgebiet zu treffen, beſonders durch die Ueberwachung der
Transportmittel. Jn dieſem Falle wird die franzöſiſche Re
gierung, wie Havas verſichert, unter voller eigener Verant
wortung vorgehen, da ſie dieſe Kontrolle als unerläßlich be
trachtet. Das wäre im allgemeinen der franzöſiſche Plan.

Die Londoner Konferenz.
Paris, 7. Auguſt. Die engliſche Regierung hat zu der

deutſchen Reparationsfrage bereits Stellung genommen.
Nach dem „Temps“ will ſie vorſchlagen:

1. England verlangt, daß die Ausgleichszahlnngen dem
deutſchen Antrage entſprechend von monatlich 2 Milli
onen Pfund auf monatlich Millionen Pfund her
abgeſetzt werden;

2. daß dieſe Beträge nicht mehr an die Ausgleichsämter,
ſondern an die Kriegsentſchädigungskommiſſion gezahlt
werden.

Ferner ſoll Bradbury bei der Reparationskommiſſion
den Antrag geſtellt haben, für 1922 alle deutſchen Zahlun
gen auszuſetzen und die Zahlungen für 1923 und 1924
beſonders feſtzuſetzen.

Die franzöſiſchen, belgiſchen und italieniſchen Mitglieder
der Konferenz ſind in London eingetroffen und treten heute
11 Uhr zur erſten Sitzung zuſammen.

Jm Elſaß ſind bereits 6 Ausweiſungen erfolgt, und
Bankguthaben ſind beſchlagnahmt.

Frankreichs Militarismus am Rhein.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde verlangt von der

Stadt Bonn bis zum 10. Auguſt die Bereitſtellung eines
Geländes von 28 Morgen in nächſter Nähe der Stadt für
einen neuen Kaſernenbau. Die Stadt hat ein Gelände in
der Nähe bei Hangelar angeboten, wo der Boden nicht ſo

Es war ein furchtbarer Schrei, wie
not ausgeſtoßen, in einem leiſen Röcheln erſterbend

Mit wenigen Sätzen war Bruno der Richtung gefolgt,
aus welcher der Schrei kam.

Jetzt ſah er zwei Männer miteinander ringen. Schon
war er bei ihnen, den vorgehaltenen Revolver den er ſtets
bei ſich trug, in der Rechten.

Mit der ungewöhnlichen Kraft ſeiner ſtämmigen Glie
der riß er den Unhold, welcher den Ueberfall verübt hatte,
von ſeinem Opfer fort. „Los! oder ich ſchieße!

Der Menſch ſah beim matten Schein einer Laterne den
blitzenden Lauf einer Piſtole und wich zurück. Ehe er im
Dunkel der Nacht verſchwand, brüllte er:

„Der Schuft iſt es nicht wert, daß Sie ſich für ihn ins
Zeug werfen, der iſt längſt reif für die Hölle!“

„Jch bin verwundet“, ſtöhnte der Ueberfallene.
Bruno zog ihn näher in den Lichtkreis der Laterne und

ſah, daß über ſeine Stirne Blut ratn.
Er hatte ſchon ſein Taſchentuch in der Hand. „Jch

lege Jhnen ein Notverband an.“
Aber bis zu

Wollen Sie ſo
„Erlauben Sie, das beſorge ich ſelber.

meiner Villa komme ich nicht mehr allein.
gut ſein und mich dorthin gegleiten.? Und bitte, halten Sie
einſtweilen dieſes Paket. Jch hatte für meine Tochter ein
paar Stiefel eingekauſt.“

Bruno las mechaniſch den Namen der Firma auf dem
Paket. Er ſagte:

„Sehr gern begleite ich Sie. Stützen Sie ſich feſt auf
meinen Arm. Jch will den Revolver wieder bereit halten;
der Burſche könnte uns noch mal überfallen.“

Der Verwundete verband ſeinen Kopf mit dem Tuch.
Dann zog er ſeine Brieftaſche hervor und gab Bruno ein

in höchſter Todes

teuer iſt. Dies wurde abgelehnt und ſo muß in der Nähe
der Stadt ein Gelände von 28 Morgen beſten Gartenlandes
dem Militarismus geopfert werden. Dabei hat das fran
zöſiſche Militär ſchon die zwei früheren Kaſernen, die der
Huſaren und des Jnfanteriebataillons, beſchlagnahmt. Ebenſo
eine im Bau begriffene Artilleriekaſerne. Außerdem noch
das Muſeum, die Stadthalle und ein Barackenlager. Neu
erbaut wurde inzwiſchen noch eine Artilleriebaracke. Zu be
denken iſt dabei, daß in dem nahegelegenen Godesberg eben
falls auf Verlangen der Franzoſen eine Kaſerne errichtet
wurde.

England verlangt von den Alliierten
Rückzahlung der Schulden.

Großbritannien richtete eine Note an Frankreich, Jtalien,
Jugoſlawien, Griechenland, Rumänien und Portugal, in der
es erklärt, infolge des Verlangens der Vereinigten Staaten,
daß Großbritannien die Amerika geſchüldeten Summen in
der Höhe von 850 Millionen Pfund Sterling zurückzahle,
genötigt zu ſein, die Rückzahlung der Schulden der Alliierten
an Großbritannien in der Höhe von 1098 Millionen Pfund
Sterling zu verlangen. Die Note betont, daß die britiſche
Regierung mit großem Bedauern die Jdee aufgibt, alle
Kriegsſchulden und Reparationen zu ſtreichen. Aber ſie er
klärt, Großbritannien könne Amerika nicht bezahlen und
gleichzeitig den Verbündeten ihre Schulden erlaſſen. Die
Note erklärt ferner, Großbritannien verlange nur, daß die
Verbündeten eine Summe bezahlen, die Großbritannien
inſtand ſetze, ſeine Schuld bei Amerika zu begleichen,

Ohne Abrüſtung kein Schuldennachlaß.
Nach einer Meldung aus Waſhington erklärte Senator

Borah, das amerikaniſche Volk werde ſich niemals für einen
Vorſchlag, der auf Annullierung irgend eines Teiles der den
Vereinigten Staaten geſchuldeten Gelder abziele, intereſſieren,
wenn dieſer Vorſchlag nicht durch einen feſten und endgül-
tigen, von Garantien umgebenen Plan für die tatſächliche
Abrüſtung zu Waſſer und zu Lande begleitet ſei. Anderen
falls würde eine Annullierung der Schulden eine Unter
ſtützung der Rüſtungspläne bedeuten.

Lloyd George über den kommenden Krieg.
Bei einem Feſteſſen einer proteſtantiſchen kirchlichen Ver

einigung in London hielt Lloyd George eine Rede, in der
er die Befürchtung ausſprach, daß früher oder ſpäter Europa
in neue Kriegswirren hineingeriſſen wird. „Es muß die
allererſte Aufgabe der Kirche ſein“, fuhr er fort, „darüber
zu wachen, daß nicht wieder ein neues Elend über die Welt
heraufbeſchworen wird. Vor allem aber wiuß darauf ge
achtet werden, daß keine Nation neue Rüſtungen unternimmt.
Ein neu ausbrechender Krieg wird mit noch ſchrecklicheren
Waffen als der letzte große Weltkrieg geführt werden.
Waffen, die man da noch nicht kannte, werden verwendet
werden. Wenn die engliſchen und amerikaniſchen Kirchen
geſtatten, daß von neuem ein entſetzliches Blutvergießen be
ginnt, ſo tuen ſie beſſer, überhaupt nicht mehr zu lehren.
Der kommende Krieg wird gegen di e Ziviliſation ſein. Wir
haben nach reiflicher Aeberlegung die Rüſtungen zu Lande,
zur See Und zur Luft herabgeſetzt. Wenn alle Nationen
genau ſo handeln, wird keine Gefahr für den Frieden be
ſtehen. Eine Schwierigkeit iſt die, daß eine Nation ver
teidigungslos bleibt, während die anderen alle denklichen
neuen Mittel zu ſeiner Zerſtörung erſinnen. Jch habe mein
Auge in Hoffnung auf den Völkerbund gewendet. Möge
es ihm gelingen, die Ziviliſation zu retten

Das Deutſchtum im Auslande.
Jn Kulmbach fand die Jahresverſammlung des Vereins

für das Deutſchtum im Auslande ſtatt. Aus dem Jahres
bericht geht hervor, daß zu den 515 beſtehenden Orksgruppen
119 neugegründet und 415 Schulgruppen mit 100 000 Mit
gliedern hinzugekommen ſind. An kultureller Beihilfe ſind
insgeſamt 3 Millionen Mark ausgeſchrieben worden 448
Freiſtellen für Schulkinder in deutſchen Privatſchulen im ab

Päckchen Banknoten. „Nehmen Sie, ich habe genug davon
und möchte mich Jhnen erkenntlich zeigen. Sie haben mir
das Leben gerettet.

Bruno zögerte. Alles in ihm lehnte ſich dagegen auf,
die Belohnung anzunehmen.

Allein, die Verhältniſſe waren ſtärker als ſein Wille.
Er dachte daran, daß ſeine Mutter leidend war.

Der Arzt hatte gute Weine und Stärkungsmittel ver
ordnet. Dieſe waren aber ſo teuer, daß ſie nicht beſchafft
werden konnten.

Er brachte es nicht übers Herz, die angebotenen Scheine
zurückzuweiſen. Seiner ſchwergeprüften Mutter wegen nahm
er ſie. Er hatte den Herrn tatſächlich aus ſchwerer Bedräng
nis befreit, er hat ſich das Geld gewiſſermaßen verdient.
Und er konnte der Mutter dafür Erquickung aller Art ſchaffen.

Mit einigen geſtammelten Dankesworten und einem
Hochgefühl, das er vorher nicht gekannt, ſteckte er die Scheine ein.

Dann nahm er den Arm des Fremden und ſie ſchritten
weiter durch Nacht und Nebel.

Es waren aber dieſelben Wege, die er im Hochſommer
mit Nora gewandelt war. Damals war in ſeinem Leben
noch alles ſonnenhell geweſen und das Glück lachte ihn aus
Noras ſchönen Augen an.

Und jetzt war ſein Daſein ſehr dunkel und trübe gewor
den wie dieſe Nacht.

Zu jeder Stunde peinigten ihn dieſe Vergleiche zwiſchen
dem Einſt und der Gegenwart.

„Wohin darf ich Sie geleiten fragte er, ſich ſeinen
Gedanken entreißend, den Herrn.

„Jch kann die Führung ſchon übernehmen“, entgegnete
dieſer. Er taumelte noch beim Gehen infolge des ſchrecklichen
Erlebniſſes, aber er ſchien ſich doch zu erholen.

getrennten Oſten ſind geſichert, 100 000 Mark der Flücht
lingsfürſorge zur Verfügung geſtellt worden. Ein erſchüttern
des Bild vom Kampfe des Auslandsdeutſchtums gaben Ver
treter der baltiſchen Länder, der an Poſen gefallenen früheren
deutſchen Gebiete und Galiziens. Jn der nächſten Sitzung
wird Prof. SchünemannBreslau über das Deutſchtum in
Nord und Südamerika ſprechen. Am Sonntag fand ein
großer Volkstag ſtatt, an dem ſich die Bevölkerung der ge
ſamten Umgebung beteiligte. Dieſer Volkstag ſtellte eine ge
waltige Kundgebung zugunſten des Auslandsdeutſchtums dar.

Die Kohlennot der Eiſenbahn.
Die Kohlenlage bei der Eiſenbahn bietet ein trauriges

Bild. Der immer mehr zunehmende Mangel an Kohlen,
der ſich nach amtlichen Berechnungen beſonders im Herbſt
und im Winter fühlbar machen wird, zwingt wenn keine
andere Hilfe kommt die Eiſenbahnverwaltung zu neuen,
unſer Wirtſchaftsleben ſchwer bedrohenden Verkehrseinſchränk-
ungen. Alle Verſuche der Eiſenbahn, ihren Kohlenvorrat zu
erhöhen, ſind geſcheitert. Am 15. Juli z. B. hat der Be
ſtand der Eiſenbahndienſtkohlen nur rund 750 000 Tonnen
betragen, eine Menge, die für etwa ſechzehn Tage reicht,
während zur ſelben Zeit 1913 3,5 Millionen Tonnen und
1914 annähernd 4 Millionen Tonnen in den Lagern vor
handen waren. Dabei waren von den 750000 Tonnen
Kohlenbeſtand ungefähr 500 000 Tonnen ausländiſche Kohlen,
ſonſt hätte die Eiſenbahn am 15. Juli nur einen Beſtand
von 250000 Tonnen gehabt, der für noch nicht ſechs Tage
gereicht hätte. Dann wäre die Einſtellung des geſamten
Eiſenbahnbetriebes und der Zuſammenbruch des Verkehrs
beſiegelt geweſen.

Die Eiſenbahnverwaltung ſieht ſich gezwungen, ihre An
käufe in Auslandskohlen weiterhin zu verſtärken, um mit
einem möglichſt hohen Beſtand in den Herbſtverkehr zu
gehen. Dabei ergeben ſich Schwierigkeiten, die in der be
grenzten Aufnahmefähigkeit der deutſchen Häfen liegen und
beſonders verſchärft wurden durch den unglückſeligen Maſchi
niſtenſtreik auf den Schiffen, der die Seezufuhr für längere
Zeit faſt lahm gelegt hat. Es braucht wohl nicht beſonders
hervorgehoben zu werden, welch ungeheurer volkswirtſchaft
licher Schaden dadurch fortdauernd erwächſt, daß die Reichs
bahn darauf angewieſen iſt, die erheblichen Mehrkoſten für
ausländiſche Kohlen wieder durch Tarifſteigerungen herein
zuholen, um ihren Haushalt im Gleichgewicht zu erhalten.

Das Anſchwellen der Teuerung.
Außerordentliche Steigerung der Lebenshaltungskoſten.

Die vom Reichsrat berechnete Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskoſten iſt im Durchſchnitt des Monats Juli
auf 4990 geſtiegen, gegenüber 3779 im Monat Juni. Die
Steigerung iſt diesmal außerordentlich groß. Ste beträgt
32 v. H. gegen 9,2 v. H. vom Mai auf Juni. Die Reichs
indexziffer für die Ernährungskoſten ſtellt ſich im Durch
ſchnitt des Monats Juli auf 6836. Die Steigerung von
35,5 v. H. gegenüber dem Vormonat iſt demnach nicht viel
höher als die der Geſamtausgaben.

Zu der Erhöhung der Lebensmittelkoſten haben die der
Valutaverſchlechterung ſtändig folgenden ſprunghaften Preis
ſteigerungen ſämtlicher in die Erhebung einbezogenen Lebens
bedürfniſſe (mit Ausnahme der Wohnungsmiete) beigetragen,
beſonders auch die hohen Preiſe für Kartoffeln neuer Ernte.

Der Fortſchritt der Teuerung iſt ſowohl in den Groß
ſtädten wie in den mittleren und kleineren Städten wenig
einheitlich; in keiner Erhebungsgemeinde iſt indeſſen die
Teuerung gegenüber dem Vormonat um weniger als 20 v.
H. geſtiegen.

Die Scheidemann- Attentäter gefaßt.
Jn KleinAlthammer bei Gleiwitz (Oberſchleſten) wurden

die beiden Kaufleute Oehlſchläger und Hurſtedt, die ſich dort
unter den Namen Wurm und Halber aufhielten, verhaftet.
Die Beiden ſind dringend verdächtig, das Blauſäureattentat
auf Scheidemann in Kaſſel verübt zu haben.

Bruno ſah von der Seite in ſein Geſicht. Es war alt
und von vielen Linien durchzogen, von Falten, die Kummer
oder Leidenſchaften, oder Laſter zurückgelaſſen hatten.

Es war kein ſympathiſches Geſicht.
Bruno dachte: Jch werde dieſen Menſchen niemals

wiederſehen, was geht er mich an Und doch brannte plötzlich
das Geld in ſeiner Taſche, das er von jenem erhalten. Wäre
nur die Mutter daheim nicht krank und elend geweſen, ſo
hätte er es zurückgegeben.

„Haben Sie eine Stichwunde erhalten fragte er den
Fremden, „waren Sie mit dem Burſchen in Streit geraten

„Nein, nein, aus dem Hinterhalt iſt der Kerl auf mich
eingedrungen und ſtach mit einem Meſſer auf mich ein. Die
Wunde fängt übrigens an, weh zu tun, ſie brennt wie hölli
ſches Feuer.

„Würden Sie den frechen Räuber wieder erkennen
fragte Bruno, „ich will den Fall ſofot der Polizei melden.“

„Das werden Sie gefälligſt unterlaſſen, junger Mann,
ich haſſe alle Scherereien und will mich lieber bis an die
Zähne bewaffnen, oder ein für alle Male einen Wagen für
den Nachhauſeweg benutzen, ehe ich mich den Widerwärtig
keiten mit der Polizei ausſetze.

Bruno fand nichts Beſonderes dabei, denn auch ſeine
Mutter, mochte ſie ſich noch für ſo übervorteilt glauben, führte
die ſtändige Redensart: „Nur nicht zur Polizei.

Das war wohl ſo eine Manie der alten Herrſchaften.
Doch jetzt wurde ſeine Aufmerkſamkeit durch ein anderes

Argument in Anſpruch genommen.
Sie gingen nämlich denſelben Weg, den er ſo oft mit

Nora gegangen war, den Weg, der zur Villa Klaudius
führte.

(Fortſetzung folgt.)



Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner letzten Sitzung
einer Vorlage der Reichsregierung zur Erhöhung der Er
werbsloſenunterſtützung zu. Die AUnterſtützuugen für Per
ſonen über 21 Jahre, die nicht im Haushalt eines anderen
leben, ſowie die Familienzuſchläge werden durchſchnittlich um
50 Proz. erhöht. Die neuen Sätze ſollen am 14. Auguſt
in Kraft treten.

Lokals und Provinzielles.

Eine ſtets vernachläſſigte Warnung! Jm Eiſen
bahnverkehr wollen die AUnſilten nicht verſchwinden. Die
Unſitte, die Türen ſchon zu öffnen, während ſich der Zug
noch in Fahrt befindet, hat wieder zu einem ſchweren Unfall
geführt. Auf dem Bahnſteig in Spandau wurde ein
Reiſender von einer vorzeitig geöffneten Abteiltür geſtreift
und unter den Zug geſchleudert Er trug erhebliche Ver
letzungen davon und mußte einem Krankenhaus zugeführt
werden. Die Eiſenbahnverwaltung richtet in aller Intereſſe
an alle Reiſenden wiederholt und dringend die Bitte, die
an jeder Abteiltür befindliche „Sicherheitsvorſchrift“: „Nicht
öffnen, bevor der Zug hält!“ zu beachten. Fahrgäſte, die
dagegen handeln, und denen ein Verſchulden uſw. an An
fällen nachgewieſen wird, werden dafür haftbar gemacht.

Schließt die Läden pünktlich. Zur Durchführung
des rechtzeitigen Ladenſchluſſes und zur Einhaltung der
Sonntagsruhe ſind ſcharfe Beſtimmungen erlaſſen worden.
Die höchſt zuläſſigen Strafen ſind zurzeit für Vergehen gegen
die Sonntagsruhe 6000 Mark, für Vergehen gegen die Be
ſtimmungen über den Ladenfchluß bis 30000 Mark oder
Gefängnis bis zu 6 Monaten.

Solizeibeamte ſind ſtets im Dienſt, gleichviel, ob ſie
in Uniform oder in Zivil, und ob ſie mit einer beſtimmten
Funktion dienſtlich beauftragt ſind oder nicht. Jeder Widerſtand
gegen dieſelben iſt alſo Widerſtand gegen die Staatsgewalt“,
und jede Beleidigung iſt „Beamtenbeleidigung“ und wird als
ſolche beſonders ſtreng beſtraft. Polizeibeamte in Zivil legiti
mieren ſich freiwillig oder auf Wunſch durch eine grüne Karte.

[S] Derſonenwagen 4. Klaſſe. Der Staatsvertrag über
den Uebergang der Staatseiſenbahnen auf das Reich ſieht vor,
daß die „unterſte Klaſſe der Perſonenzüge zum mindeſten ent
ſprechend der bisherigen Uebung in den einzelnen Ländern mit
Sitzplätzen ausgeſtattet ſein muß“. Neue Wagen dieſer Klaſſe
ſollen, ſoweit nicht für Reiſende mit Traglaſten Vorſorge zu
treffen iſt, vollſtändig mit Sitzplätzen ausgerüſtet ſein. Die
Perſonenwagen 4. Klaſſe der früheren preußiſch heſſiſchen Staats
eiſenbahnen bieten nur einem Teil der Reiſenden Sitzplätze auf
einfachen Holzbänken. Die Mehrzahl muß ſich mit Stehplätzen
begnügen, wenn nicht das in größerem Umfange zur Mitführ
ung zugelaſſene Reiſegepäck Gelegenheit zum Sitzen gibt. Die
in Süddeutſchland vorhandenen Wagen 4. Klaſſe ſind dagegen
zum größten Teil mit Sitzplätzen ausgerüſtet. Die ſteigenden
Fahrpreiſe brachten allgemein eine erhebliche Abwanderung von
Fahrgäſten in die 4. Wagenklaſſe mit ſich, ſo daß bald ein
Mangel an Wagen 4. Klaſſe eintrat. Die zum Teil vor
enommene Umzeichnung von Wagen 3. Klaſſe in 4. Klaſſe
onnte nur einen vorübergehenden Notbehelf darſtellen und

dauernde Abhilfe nicht ſchaffen. Schon im Jahre 1921 konnte
eine größere Anzahl von Wagen nach der neuen Bauart in
Beſtellung gegeben werden. Dieſe Wagen werden zweiachſig
hergeſtellt. Das Wageninnere wird durch zwei ſich gegenüber
liegende Aborte in zwei Räume geteilt, die zuſammen 66 Sitz
plätze aufweiſen. Die Durchgangswagen erhalten an jedem
Wagenende offene Plattformen. Der Zugang zum Wageninnern
erfolgt von dort aus durch Schiebetüren. Die Abteilungen
werden an jeder Längsſeite mit vier Drehtüren ausgerüſtet, um
den Reiſenden ein ſchnelles Ein und Ausſteigen zu ermög
lichen. Zu dieſem Zweck iſt auch die Entfernung zwiſchen den
an den Türen liegenden Sitzbänken etwas größer gewählt wor
den als zwiſchen den übrigen Bänken. Die Fenſter ſind mit
Druckrahmen und herablaßbar eingerichtet und beſitzen lange
Aufziehgurte. Sobald Wagen der neuen Bauart in genügender
Zahl vorhanden ſind, werden die noch vorhandenen Wagen der
T. Klaſſe ausſchließlich nur noch für Reiſende mit Traglaſten
eingeſtellt werden.

Torgau, 1. Aug. Der Stadtverordnete Töpfermeiſter
Franz Wehner iſt nach langer Krankheit im Alter von 61
Jahren geſtorben. Er war der Typus des biederen, fleißi
gen und rechtlichen Handwerkers. Jm Stadtverordneten
kollegium nahm er natürlich vor allem die Intereſſen ſeiner
Standesgenoſſen wie überhaupt des Mittelſtandes wahr, er
beſaß aber auch volles Verſtändnis für die ſozialen Er
forderniſſe der Zeit überhaupt. Feſtgenommen wurde
wegen Diebſtahls ein 15 jähriger Knabe aus Süptitz Er
wollte einer Frau den Wagen vom Markt nach Hauſe
ſchieben helfen und entwendete unterwegs die auf dem
Wagen verſtauten 1800 Mark. 1400 Mark konnten ihm
wieder abgenommen werden.

Falkenberg, 7. Auguſt. Der Depeſchenbote vom H.S.G.
Bahnhof, Müller aus Zſchackau, entwendete am Freitag aus
dem Aufbewahrungsraum das Fahrrad eines anderen Beam
ten. Das Rad machte er durch Verkauf an einen hieſigen
Händler ſofort zu Geld. Er erhielt dafür 3000 Mark. Als
der Diebſtahl am Sonnabend bekannt wurde, meldete der
Händler ſofort den Kauf, doch war der Dieb ſchon ermittelt.
Der Erlös für das Rad war bis auf kleine Einkäufe noch
vorhanden.

Aebigau, 7. Auguſt. Jn der Nacht zum Sonntag
haben Einbrecher der hieſigen Kirche einen Beſuch gemacht.
Eingang verſchafften ſie ſich durch das Fenſter auf der Nord
ſeite der Kirche. Verſchwunden ſind zwei ſilberne Altarleuch
ter und ſämtliche Kriegsmünzen aus den Kriegen 1806 bis
1871 der verſtorbenen Veteranen, die teils aus Bronze,
Kupfer und auch aus Silber beſtanden. Der geholte Poli
zeihund konnte die Fährte der Täter nicht verfolgen, da die
Spur durch das zahlreiche Publikum verwiſcht worden war.
Für Auffindung der Diebe ſind 1000 Mark Belohnung
ausgeſetzt worden.

Herzberg. Jn dieſem Jahre feiert unſere Schützen
gilde anläßlich ihres Schützenfeſtes das 50jährige Fahnen-
jubiläum der Deutſchen Kompagnie. Zahlreiche Einladungen
an die Nachbargilden ſind ergangen, um das Jubiläum im
Kreiſe lieber Kameraden feſtlich zu begehen. Da ſich Herz
berg eines guten Rufes als Feſtſtadt erfreut und die Gilde
ſeit ihrem 500jährigen Jubiläum 1907 keine Einladungen
ergehen ließ, haben zahlreiche Kameraden ihr Erſcheinen in
Ausſicht geſtellt. Zum Preisſchießen, welches am Freitag
nur für die Gäſte ſtattfindet, ſind wertvolle Preiſe geſtiftet.

Wittenberg, 27. Juli. Ein Wirt in Wittenberg ſaß
eines Abends in ſeinem leeren Lokal und blies Trübſal,
als ein junges Mädchcn, tief verhüllt, in die Stube trat.
Der Wirt war überraſcht, er vermutete eine Diebin und
herrſchte das Mädchen an. Er ſuchte das Mädchen feſtzu
halten, erhielt aber einen derartig heftigen Stoß vor die
Bruſt, daß er zurücktaumelte. Jn dieſem Augenblick warf
das Mädchen einen Zettel auf den Tiſch und einen Brief
umſchlag in dem ſich 900 Mk. befanden. Es eilte davon,
während der überraſchte Wirt den Zettel las. Vor 19 J.
wurden Jhnen von mir 900 Mark entwendet. Jch war
der Dieb, vergeben Sie mir. Meine Tochter, der ich mein
Verbrechen entdeckte, erbot ſich, Jhnen das Geld mit Zinſen,
da es mich geſegnet hat, ins Haus zu bringen. Machen
Sie mich nicht durch Nachforſchungen unglücklich und ver
lieren Sie nicht den Glauben an unglückliche Menſchen, die
nur zu oft, von den Reichen zurückgeſtoßen in den Abgrund
ſtürzen. Jn dieſem Zettel ſteckt ein ganzer Lebensroman,
der zu ernſten Gedanken anregt, aber auch die Gewißheit
gibt, daß das Gewiſſen noch nicht ausgeſtorben iſt und
immer noch den Weg zur Reue findet

Göhlsdorf, 4. Auguſt. Vor Jahresfriſt war der
Hausbeſitzer Friedr. Müller auf unerklärliche Weiſe ver
ſchwunden. Man vermutete ſchon damals ein Verbrechen.
Die Vermutungen ſcheinen ſich jetzt zu beſtätigen. Pilzſucher
ſtießen tief im Göhlsdorfer Wald auf eine aus der Erde
hervorſtehende Menſchenhand, die wahrſcheinlich durch Füchſe
bloßgelegt war. Sie verſtändigten ſofort die Dorfpoltizei,
welche die Fundſtelle bewachen ließ. Am anderen Morgen
traf die Gerichtskommiſſion ein und ſtellte in dem grauſigen
Fund einwandfrei den Leichnam des verſchwundenen M.
feſt. Es ſind bereits Verhaftungen in dieſer Mordange
legenheit vorgenommen.

Calbe, 4. Auguſt. Das Geld verliert immer mehr an
Wert; man kehrt zum Tauſchhandel der Urvölker zurück.
Hier wurde jetzt die Gemeindejagd verpachtet, aber man ver
zichtete auf Barzahlung und forderte den Pachtpreis in
Haſen! Erſchienen waren 14 Bieter, deren Gebote zwiſchen
16 und 52 Haſen ſchwankten. Da koſtet zu Weihnachten
ein Haſenbraten ſicher 1000 Mark und noch mehr!

Vermiſchte Nachrichten.

Durch Hufſchlag getötet. Jn Großbadegaſt bei Cöthen
wurde auf der Domäne der 11jährige Schüler Zörgel von
einem ausſchlagenden Mauleſel mit dem Huf ſo unglücklich
an den Kopf geſchlagen, daß der Knabe den Tod erlitt.

Ein Dutzend Herren- Kragen 1000 Mark! Die
andauernde Währungsverſchlechterung hat, wie in den übrigen
Zweigen der Textil und Beklleidungsinduſtrie, insbeſondere
auch in der Wäſchekonfektion, zu einer ſtarken Steigerung
des Beſchäftigungsgrades geführt. Die Teuerung geht mit
Rieſenſchritten weiter. So wurde z. B. in der letzten Gene
ralverſammlung der Berliner Wäſchefabrik vorm. Gebr. Rit
ter, Akt.-Geſ. mitgeteilt, daß der Fabrikpreis für ein Dutzend
Herrenkragen ſich jetzt auf etwa 1000 Mark ſtellt, alſo auf
weit über das Hundertfache!

Weil der Dollar über 600 ſteht. Der 65 Jahre
alte Schmied Karl Stahn in Berlin glaubte ſeit Monaten,
daß er ſich nicht mehr ernähren konnte. Als er am Sonn
abend abend erfuhr, daß der Dollar 600 überſchritten hatte,
ſchrieb er ſeiner abweſenden Ehefrau einen Abſchiedsbrief. und
erhängte ſich an ſeinem Bettpfoſten,

Aber, aber! Jn einem Formular eines bran-
denburgiſchen Finanzamtes zur AUmſatzſteuererklärung wird
u. g. auch die Frage geſtellt, wieviel Häckſel im abgelaufenen
Kalenderjahr angebaut ſei. Der heilige Bureaukratismus iſt
doch ein wunderlicher Heiliger.

O Ehetragödie in Offizierskreiſen. Jn BerlinChar
lottenburg wurde der frühere Oberleutnant Freiherr
Walter von Stillfried und Rattonitz in der Wohnung des
früheren Majors Herbert von Bereke erſchoſſen aufgefun
den. Stillfried, der zweimal verheiratet war, ſoll zu der
Frau des Majors Beziehungen gehabt haben. Er habe,
ſo heißt es, die Frau veranlaſſen wollen, ihren Mann zu
verlaſſen und die Seine zu werden. Man nimmt an, daß
er, als ſie dies ablehnte, Selbſtmord begangen hat. Nach
einer andern Darſtellung ſoll der Major ihn genötigt
haben, ſich zu erſchießen. Auch Mordverdacht tauchte auf.

O Fremdenflucht aus Bayern. Aus Bayern hat ſeit
einigen Tagen eine förmliche Flucht der Fremden einge
ſetzt. Alle nach Norden gehenden Züge ſind überfüllt.
Sommergäſte, die ſich für den Auguſt angeſagt haben,
ziehen ihre Beſtellungen telegraphiſch zurück.

O Der wandernde Stein. Aus Peine wird berichtet:
Ein jetzt 74 Jahre alter Kriegsteilnehmer von 1870-71
war im Kriege bei einer Brückenſprengung durch einen
Steinſplitter an der Schulter verwundet worden. Als er
ſich jetzt vom Arzt eine Geſchwulſt an der Bruſt aufſchnei
den ließ, kam der Steinſplitter zum Vorſchein. Er hatte,
ohne ſeinem Träger Beſchwerden zu verurſachen, in den
52 Jahren die Wanderung von der Schulter bis zur Bruſt
gemacht.

O Sieben Kinder beim Schulausflug ertrunken. Die
Gelſenkirchener Goetheſchule machte einen Ausflug in die
Haardt bei Haltern. Beim Üüberſetzen über die Lippe
kippte das Fährboot um, und Feben Kinder ertranken.

Dreizehn Kinder wurden von einem Lehrer und einem
Bergmann gerettet.

O Northcliffe im Sterben. Lord Northeliffe, der be
kannte engliſche „Zeitungskönig“, leidet, wie aus London
berichtet wird, an Arterienverkalkung im letzten Stadium.
Er ſoll nur noch kurze Zeit zu leben haben. Vor einiger
Zeit wurde verbreitet, daß er geiſteskrank geworden ſei.

O Explofion in Oppau. Jn dem Maſchinengebäude des
Werkes Oppau der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik
wurde durch eine infolge eines Waſſerrohrbruches erfolgte
Exploſion der Boden eingedrückt. Sieben Mann wurden
verletzt, darunter einer ſchwer.

O überfall auf eine Schenke. Jn DresdenNiedergorbitz
drangen zwei Unbekannte nach Kberklettern einer hohen
Mauer in die Beerenweinſchenke ein. Der eine Räuber
hielt mit zwei vorgehaltenen Revolvern die anweſenden
fünf Gäſte in Schach, während der andere vom Wirt die
Herausgabe des Geldſchrankſchlüſſels erzwang und den
Schrank leerte. Beide Räuber entkamen unerkannt.

O Exploſionsunglück bei Kiel. Ein ſchweres Exploſions
unglück ereignete ſich auf dem Grundſtück einer Villa in
Heikendorf bei Kiel. Der dort wohnende Schloſſer und
Sprengmeiſter Claſſen beſchäftigte ſich mit Sprengmate
riakien; dieſe explodierten auf bisher nicht bekannte Weiſe
mit einem heftigen Knall. Das Gebäude wurde zu einem
Drittel zerſtört, Claſſen ſelbſt wurde in Stücke zerriſſen.
Der in der Villa wohnende Paſtor a. D. Roth, der auf
dem Hofe beſchäftigt war, wurde unter den Trümmern ver
ſchüttet. Er konnte jedoch alsbald hervorgezogen werden
und ſcheint ſchwere Verletzungen nicht erlitten zu haben.

O Todesvopfer einer Pilzvergiftung. Jn Randau bei
Magdeburg erkrankten nach dem Genuß von Pilzen zwei
Familien. Drei Perſonen ſind geſtorben. Die übrigen
ſchweben in Lebensgefahr.

O Die ſchnellſte Reiſe über den Atlantic. Aus London
wird gemeldet: Jm Hafen von Southampton traf der
Dampfer „Mauretania“ aus Newyork ein, nachdem er die
ſchnellſte Reiſe (ſeit Ausbruch des Krieges) über den At
lantiſchen Ozean zurückgelegt hatte. Die genaue Reiſezeit
betrug fünf Tage acht Stunden neun Minuten, bei einer
Durchſehnittsgeſchwindigkeit von 25,36 Knoten ſtündlich.
Nach Einführung der Olfeuerung hat die „Mauretania“
ihre Geſchwindigkeitsleiſtung ſtändig verbeſſern können.

O Eishindernis auf Amundſens Nordpolexpedition.
Nach den neueſten Nachrichten aus Kanada iſt Roald
Amundſen in der Beringſtraße auf ſo große Mengen Treib
eis geſtoßen, daß die Fahrt ſeines Polarſchiffes „Maud“
verzögert wurde. Das Schiff iſt noch nicht an dem Nord
kap von Alaska, Point Barrow, angekommen, und der
Flug über den Nordpol hat infolgedeſſen verſchoben wer
den müſſen.

O Die Quäker beim Reichspräſidenten. Der Reichs
präſident empfing die Mitglieder der Kinderhilfsmiſſion
der Quäker, um dem amerikaniſchen Hilfswerk nochmals
den Dank des deutſchen Volkes auszuſprechen. Ferner
waren noch erſchienen die Vertreter der Behörden und der
im Zentralausſchuß für die Auslandshilfe zuſammenge
faßten deutſchen Wohlfahtsorganiſationen, die mit den
Quäkern zuſammengearbeitet haben und nunmehr das
Werk der Kinderſpeiſung fortſetzen werden.

O Dr. Stein aus der Haft entlaſſen. Der Schriftſteller
Dr. Stein von der Burg Saaleck, der als mutmaßlicher
Helfer der Rathenau-Mörder Fiſcher und Kern verhaftet
worden war, ſoll vom Unterſuchungsrichter in Berlin
wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſein.

O Eheſcheidung aus politiſchen Gründen. Pariſer Blät
ter laſſen ſich aus Potsdam melden, daß der veutſche
Oberſt von Tſchirſchki und Bögendorff ſich von ſeiner Frau
habe ſcheiden laſſen, weil ſie republikaniſch geſinnt ſei
und er mit einer Republikanerin nicht zuſammen leben
könne. Der Scheidungsklage ſei wegen Zerrüttung der
Ehe ſtattgegeben worden. Ob dieſe Nachricht den Tatſachen
entſpricht, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen.

O Eine ſächſiſche Räuberbande. Die von der Kriminal
polizei in Dresden feſtgenommenen Räuber Kaufmann
Karl Becker aus Freital und Kaufmann Johannes Steinert
aus Berlin haben, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, nicht nur den
Raubüberfall in Niederzerbiſch und den Bankraub in
Deuben ausgeführt, ſondern auch den Kaſſenraub im
Steinkohlenwerk Zamkenrode und den Autoraub bei Wen
diſchCarsdorf. Es ſind ihnen und ihren Helfershelfern,
die gleichfalls verhaftet werden konnten, viele Tauſende in
die Hände gefallen.

O Beſtialiſche Mordtat. Jn Lüchow bei Hamburg wurde
die Frau des Arbeiters Namßſt in beſtialiſcher Weiſe er
mordet. Die unmittelbar vor ihrer Entbindung ſtehende
Frau iſt in ihrem Bett überfallen, gewürgt und dann durch
Zertrümmerung des Schädels getötet worden. Der Tat
verdächtig iſt der Ehemann der Frau.

O Unwetterſchäden bei Ziegelwerken. Durch das Un
wetter der letzten Tage ſind bei den dreißig im Kreiſe
ückermünde gelegenen Ziegeleien etwa ſechs bis acht Mil
lionen ungebrannte Steine vernichtet worden. Viele
Werke mußten die Arbeit wegen Kberſchwemmung der
Tongruben einſtellen. Der durch die Stillegung der Werke
hervorgerufene Produktionsausfall beträgt bis jetzt ſchon
acht Millionen Mark.

O Gefangenenrevolte in Cuxhaven. Jn Cuxhaven brach
eine Gefangenenrevolte im Gerichtsgefängnis aus. Zwei
Gefangene überfielen einen Gefängnisbeamten und ver
ſuchten ihn zu knebeln. Der Beamte biß aber dem einen
der Gefangenen derart in den Finger, daß der Gebiſſene
vor Schmerz laut aufſchrie. Inzwiſchen hatte der andere
Gefangene dem Beamten die Schlüſſel entriſſen und meh
rere Zelle geöffnet. Trotzdem gelang die Flucht nicht, da
andere Gefängnisbeamte herbeieilten und die Revolte im
Keime erſtickten

O Grubenunglück. Auf der Zeche NeuJſerlohn wurden
durch einen Sturz aus dem Förderkorb drei Bergleute ge
tötet. Sieben Bergleute und drei Beamte wurden verletzt.

MarktKalender.
Am 11. Auguſt: Schweinemarkt in Holzdorf.



Milchkunden

nimmt noch an
Frau Zöllner, Feldſtr.

Mehrere Zentner
RBirnen

zu verkaufen
Oberförſterei Annaburg.

Oberförsterei Annaburg.
Amerverpachtung. Wildverkauf. S

Am Freitag, den 11. Auguſt, vorm. 10 Uhr
werden im Gaſthaus „Waldſchlößchen zu Annaburg O
220 ha Ackerlancdk im Jagen 147 (an der Darre)
in kleinen Kabeln öffentlich meiſtbietend auf 12 Jahre ver
pachtet. Anſchließend findet der Verkauf eines Teiles des
im Rechnungsjahre 1922 zum Abſchuß gelangenden Rot-
wölckes ſtatt.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Roggenſtroh

enko. Henkels kauft Klausenitzer-
Wasch- und Bleich-Soda;

Geschäfts- Druchsachen

an 0hwarz und farhig, wie za
altbewährt für Wäsche

und Hausputz.

Alleinige Hersteller:
HENKEL C CIE.,

DOSSELDORF. Naundorf
Telefon Annaburg 51.

Ein tüchtiger Bever“s

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttecher, Baumſchulen,

Abplättmuſter und

Handarbeitsbücher

empfiehlt Kagehlke.
Annahmeſtelle für Beyer's

Schnittmuſter.

69009299006920088800

RR. Rengseh. g. Alle S
Innae, Wet AmteMeamm de

empfiehlt
find zu verkaufen

Annaburg, Ulmenſtr. 5. J G. Hollmig's

Früh- Kartofſeln zum Selbſtroden,

pro Zentner 300. Mk.,
gibt nur an Verbraucher ab

Niemitz, Gertrndshof.
NB. Hacken und Körbe ſind mitzubringeu.

ger Beaenonon,Dachpappeni
rn beſonders preiswert
Wilhelm Kunzse,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft VBaumaterialienhandlung.

e

prahrräder
und Kursatzteile,

Sohmiedegeselle

ſucht Stellung. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Stroh
kauft jeden Poſten

Sohn.

o

e V Naähmaschinen,Butterfäſſer, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre, Scheintod-Piſtolen
(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),

ſowie F. Patronen empfiehlt

Friüte Röckler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

I AäAääääAHandwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide reiſe Solide PreiſeZentrifugen Butter Maſ chinen

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grakl.

Poſtuerſandt Kartons

omomonno

Briekbogen, Mitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläüge, Empfangsbestätigungen

Geschäftskarten, Aufklebe- Aufschriften
Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger

Postpakeot-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberor Ausführung geliefert

Hermann Steinbeiß, Buehdruokerei

rTolophon 24. Annaburgg. Folephon 24.

Wer deutſch denkt und deutſch fint)

lieſt das beliebte Famikienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.

Täglich 2 Husgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtatktung
auf allen Hebieten. Gediegene]Leitartikel.
Zusgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhakltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige We
richte über Spork, Wode, Haushalt uſw.

Zeſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und rief
träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Saake, Leipziger Straße 61-62

t erſten Ranges

7 JSie v ilmnschem
Ouali täts

Konservenringe
der Qualität

lefert:
passend zu allen GIäsern

Richard Hilpert, Annaburg.

8 drama vo

z 77277S Palast- Theater. 8
S Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. Auguſt J 7

abends 8 Ahr:

Das Mädchen aus
der Ackerstraße.

Großes Sitten Schauſpiel in 3 Teilen
mit Reinhold Schünzel in der Hauptrolle.
II. Teil: Donnerstag den 17. Auguſt.

III. Teil: Sonnabend den 19. und Sonntag den
20. Auguſt: Wie das Mädchen aus der Acker-

strabe seine Heimat fand.
Als Beiprogramm: Ein gediegenes Luſtſpiel.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion
III

h
2Annaburger biohtspielhaus

noch das führende Lichtſpiel- Theater am
Platze. Klare Bilder, gediegene Lokalitäten und

paſſende BegleitungsMuſik.

449099

Infolge des am Sonntag ſtattfindenden Kinderfeſtes
Zu Sonnabend, den 12. d. Mts.

Der italienische Kolossalfilm

2Dwan der Schreckliche.
Sittengemälde in 6 Akten nach dem Muſik

n Raoul Günsbourg. Hauptrollen: Jtalieniſche
Künſtler. Tauſende von Mitwirkende.

Ein Frühlingstraum.
Schauſpiel in 4 Akten.

Perſonen: Fürſt von Atanien; Prinz Otto, ſein Sohn;der Miniſter von Atanien; Herzogin von Jſenheim;
Thea, ihre Tochter; Graf Hans von Pleſſen; Witwe
Hartmann; Hilde, ihre Tochter; Greif, Gärtner Frau
Greif; Nachbar Frieſicke.

Hauptrolle: Hilde Wörner.
Anfang punkt 9 Uhr. Anfang punkt 9 Uhr.

Perſonen unter 16 Jahren Zutritt verboten.

49000994043000000
Reichsbund Bürgerder Kriegsbeſchädigten, s e Schützen-
Kriegsteilnehmer e Vereinund Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag den 10. Aug.

abends 8 UhrMonats Kersannlunſ

in „Stadt Berlin“.

Alle Kameraden, welche an der

Fahrt nach Herzberg teil
nehmen, werden gebeten, ſich am
Mittwoch abend bei Kamerad
Hoppe etDer Vorſtand.

R. C. A. GDer wichtigen Tagesordnung S

von 1900.
halber wird um recht zahlreiches S

Mittwoch abend 8 h Ahr
Erſcheinen gebeten

4444444444 Berſammlung
Der Vorſtand.

S a im Bürgergarten.ur Zahnkrante es Vorstand
halte meine Sprechſtunden wie Brief Ordner,üblich täglich von 9—4 Uhr ab.

SchnellhefterSohmicdit's
Zahn- Praxis Mess en.

in Quart und Folio Format,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

o Gebiß Reparaturen

Preuß. Süddeutſche

in 23 Stunden.

M 4444444
KlaſſenLotterie.

Loſe zur 3. Klaſſe müſſen

Kinderfeſt.
bis Mittwoch abend 6 Uhr

Die Anweiſung der Buden

erneuert werden.den 9. d. Mts. abends 6 Ahr.

Aal Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkrankK-
Cement, Zahnziehen wät Betänbung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33,

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

Georg Gonsentäus, Ventiſt

heiten, Klomben in Porzellan, Gold, Silvber, S S

plätze erfolgt am Mittwoch,

Schröder, Rektor. Uermann Reich.

Heute Morgen entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter und

d Sroßmutter
w. Bertha ächuster

geb. Helemann
im Alter von 58 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Familien Böhme und Schuſter.

Annaburg und Gleiwitz, 7. Auguſt 1922.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. e e Redaklion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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